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Sache beizutragen. Wenn wir dann auch unter viel bescheideneren 
Verhältnissen die fremden Gäste empfangen, so dürfen diese doch 
wenigstens davon überzeugt sein, dass sie mit den freundlichsten Ge­
sinnungen hier werden aufgenommen werden, und dass es an aufrich­
tiger Herzlichkeit bei dieser Aufnahme nicht fehlen wird. 

Literatur-Notizen. 

Dr. Ulrich Sohle. Geo log i sche Aufnahme des Laber­
g e b i r g e s bei Obera inn ie rgau mit b e s o n d e r e r Berück­
s ich t igung des Genom ans in den b a y e r i s c h e n Alpen. 
Geogn. Jahresliefte d. kön. bayer. Oberbergamtes in .München. Jahr­
gang IX, 1891). Cassel 1X97. (Mit X Tai'.. I color. geol. Karte und 
1 IVoliltafel.) 

Unter der Bezeichnung Nahe rgc bi rge begreift der Verfasser einen un­
mittelbar an die Flyschberge des bayerischen Vorlandes angrenzenden Gebirgs-
abschnitt, der, zwischen den Thälern der A m m e r und L o i s a c h im SO von 
O he rum nie rgau gelegen, im Norden und Süden durch tiefere Einsattlungen 
einen natürlich abgegrenzten Stock im bayerischen Mittelgebirge bildet. Die vor­
liegende Abhandlung ist eine kurze Monographie dieses Gebirgsnbschnittes, welche 
speciell mit Rücksicht auf die im Gebiete auftretenden Cenomanbildungcn zu­
gespitzt crscheinL. 

Nachdem der Verfasser eine kurze topographische Orieiitinmg voraus­
geschickt, charakterisirt derselbe iu einem ersten stratigraphischen Theile die im 
Gebiete auftretenden Formatiousglieder nach ihrer petrograpliischen Ausbildung 
und Petrefactenführung, Mächtigkeit und Verbreitung. Diese Formationsglieder 
sind: Muschelkalk, Partuach-Mergei, Wettersteinkalk (z. Tb. in Dolomitfacifs^, 
Kaibler Schichten, Hauptdolomit (z. Th. in Plattenkalkfacies), Kössener Schichten 
und Daehsteinkalk, Lias (Algänschiefer, Spougieuschichten, Kalke), Dogger, Ceno-
iiian, Flysch, Diluvium. Eine kurze Besprechung der Tektonik des Gebietes bildet 
den Schluss des ersteu allgemeinen Thciles. 

Der zweite Theil der Arbeit ist speciell der Betrachtung der Cenomiiü-
bildungen und ihrer Fauna gewidmet. Die Hauptmasse des Labergebirges bilden 
wohl die der Trias angehbrigen Ablagerungen, unter denen besonders das mächtige 
Hauptdolomitglied im südlichen Theile eine wesentliche Rolle im Aufbaue spielt. 
In nächster Linie sind es aber die Cenomanbildungen, welche im nördlichen Und 
inittleren Theile des vorliegenden Gebirgsabschnittes grosse Flächen einnehmen. 
Dieselben füllen transgressiv weite Mulden auf und überlagern discordant zumeist 
unmittelbar die älteren triadisehen, theihveisc auch jurassische Glieder.- Diese 
Cenomanbildungen bestehen, abgesehen von einem häutig au der Basis auftretenden 
schwarzen, splitterigen, kieselreichet: Kalkgliede, zumeist aus Couglomcratcn und 
iJreccieu, aus denen sich nach oben gelbliche Mergel entwickeln, welche an ver­
schiedenen Stellen ( L i e h t e n s e ä t t g r a b e n bei Ettal, D r e i s ä u l e n g r a b e n bei 
Lichtenhof, U r s c h e l a u ) eine reichere und besser erhaltene Fauna geliefert haben, 
während die tieferen Glieder iu der Kegel nur durch das Auftreten von Orbitoiina 
coneava Lam. gekennzeichnet sind. Der Beschreibung der Fauna der Cenoman-
mergel ist ein längerer palaeontologischer Theil der Arbeit gewidmet, und werden 
die wichtigeren vou den 73 bestimmten Arten, von denen 14 neu waren, auf 
8 'Tafeln abgebildet. Eine zusammenfassende Tabelle, sowie eine Keihe von ver­
gleichenden Studien über die Verbreitung der bekannten Arten in verschiedeneu 
Gebieten der oberen Kreide, beschliessen die Arbeit und führen den Autor zu 
dem Schlüsse, dass die Fauna des bayerischen Cenomans viel mehr Ueberein-
stimmung zeige mit den gleichzeitigen Bildungen Englands und Nordfrankreichs, 
als mit den näherliegendcn der Gegend von Kegensburg und der böhmisch-
sächsischen Kreideprovinz. Der Arbeit ist eine colorirte geologische Karte des 
Studieugebietes, sowie eine die tektonischeu Verhältnisse erläuternde Profiltafel 
beigegeben. (M. Vacek.) 


